
- FRAGE: „Herr Humer, wie ist es zur Entwicklung des
Abenteuerparks gekommen?“
Humer:
„Bereits vor 15 Jahren entstand beim Resort David Zwil
ling u. a. der erste Hochseilpark, allerdings damals noch in
Tallage. Die Philosophie war allerdings auf Gruppen kon
zentriert, mit denen wir auch Rafting und andere Out
door-Aktivitäten durchführten. Bis das Konzept für die
breite Masse tauglich wurde, hat es allerdings Jahre ge
dauert, daher ist der sogenannte ‚Abenteuerpark‘ erst in
den letzten 3 Jahren entstanden. Grundsätzlich gibt es im
Hochseilgartenbereich zum einen Seminarübungen für 10
bis 20 Leute mit den Themen ‚gemeinsames Sichern und
Erlebnis im Team‘ und zum anderen eben das Abenteuer
parkkonzept vergleichbar mit dem Klettersteig-System,
wo die Leute nur eingewiesen werden, ehe sie sich in den
Parcours begeben. Etwa so, wie wenn man Skifahren ge
lernt hat und dann auf die rote, blaue oder schwarze Piste
geht. Mit der Einschulung ist dann ein sicheres Durchlau
fen des Parkes gewährleistet. Als Besonderheit wurde auf
der Planai auch ein Kinderpark mit Spielplatzhöhe ange
legt, in dem die Kinder alleine aktiv sein können. Der Pla
nai Abenteuerpark ist der erste Prototyp auf dem Berg, der
nächste wird auf dem Linzer Pöstlingberg unter dem Mot

to ‚Erlebnis am B-rgin einer Stadt‘
folgen.“

Mvf-FRAGE: „Wie realisiert ihr den
Bau eines solchen Parks?“
Humer:
„Ich habe in Stefan Gatt einen Part
ner, der mich seit 20 Jahren beglei
tet (bekannt u. a. durch die Hima
laya-Expedition mit der Erstbefah

rung des Mt. Everest mit einem
Snowboard). Stefan ist der Bauin
genieur der Parks, die ocr betreibt
sie. Mittlerweile dürfen wir be
haupten, dass wir nicht nur gut
bauen, sondern dass 20 Jahre an Er
fahrung drinnenstecken. Bei der
Planung ist zu berücksichtigen,
dass jeder für sich seinen Abenteu
erpark nach seiner Struktur konzi
piert und nicht einfach kopiert. Er
muss genau für die Region, die
Kunden und die Zielsetzung passen
und etwas Spezielles sein — sonst
lebt es nicht.“

-FRAGE. „Was braucht in Zu
kunft eine Bergbahn, um im Som
mer Frequenz zu schaffen?“
Humer:
„Sie braucht vor allem Leben am
Berg. Das Ziel für die Leute muss
sein, sich oben am Berg aktiv zu be
wegen! Und das am besten über
alle vier Jahreszeiten hinweg. Durch
diese Taktik erhält einerseits der ös
terreichische Tourismus einen ho

hen Stellenwert und andererseits reduziert
sich auf diese Weise die Abhängigkeit vom
Schnee. Theoretisch könnte man sagen:
wenn wir im Oktober oder November kei
nen Schnee haben, dann gibt es trotzdem
ein Erlebnisprogramm am Berg. Ob es heiß
ist oder regnet oder schneit — wir haben
einfach immer Programme. Das Abenteuer
findet immer statt.“

Mvi- FRAGE:,, Wer soll solche Programme
umsetzen?“
Humer:
„Hierfür braucht man natürlich gut ausge
bildete Mitarbeiter. Deswegen haben wir in
Zusammenarbeit mit dem WIFI Österreich
ein neues Berufsbild geschaffen. Das heißt,
wir bilden ab November Leute zum diplo
mierten Freizeit- und Outdoor-Guide aus
mit den 3 Säulen

Outdoor-Programme kennen und be
herrschen — anschließend die Möglichkeit
sich zu spezialisieren z. B. auf Bergführer
oder auf den Bereich Wasser;

Erlebnis-Pädagogik und Low-Events (al
les was mit Natur, Wald und Erlebnis zu tun
hat);

Spiel, Sport & Fun (u. a. ständig neue
Fungeräte ausprobieren in Gruppen und
dann eventuell für die Masse Integrieren).“

Schlechtwetter gibt es eigentlich
nicht in Österreich, nur unpassen
de Kleidung. Bei Canyoning und
Rafting spielt das keine Rolle.

Mvi FRAGE: „Es gibt vermut
lich künftig einen großen Be
darf an solchen Outdoor-Gui
des?“
Humer:
„Es ist nicht nur ein Bedarf an
diesen Leuten vorhanden,
sondern es wird auch eine

• •~ neue Chance für den Tou
~C rismus entstehen — sei es in

der Hotellerie, bei den Berg
~ bahnen oder den Agenturen.

Weil in Zukunft wird es zu we
nig sein, nur Infrastruktur zu
bauen. Es muss ein Leben
passieren, die Aktivität muss

— begleitet sein, es muss ein
Spirit vorhanden sein. Auch
der Wintertourismus würde
ohne die Skischulen am Berg

nicht funktionieren. Das ist der Geist, der
das Ganze lebendig macht. Es ist also kein
Selbstlaufer. Die Gäste brauchen diese Be
treuung sogar von Jahr zu Jahr immer
mehr. Und nicht nur, dass sie es brauchen.
Es ist auch förderlich, um neue Kontakte zu
knüpfen, gemeinsam Spaß zu haben. Die
ses Bedürfnis nimmt zu, da es immer mehr
Single-Haushalte gibt, Leute die Kurztrips
machen wollen, die einige Tage aussteigen
wollen. Oder jeder in der Familie macht et
was anderes und manches machen sie
auch zusammen. Diese Zielgruppen muss
man ansprechen bis hin zu den aktiven Se
nioren.“

Mvl-FRAGE:,, Was kann sich eine Berg
bahn von einem Anbieter wie OCT erwar
terz2“
Humer:
„Für die Bergbahnen ist interessant, dass
wir von der OCT spezialisiert sind auf den
Bereich Betreuen, Entwickeln und Begei
stern von Menschen. Wir können als Part
ner zu Bergbahnen fungieren, und einen
Abenteuerpark mit deren Unterstützung
hinbauen und betreiben — also ganz we
sentlich, die Bergbahn braucht sich nicht
um die Betreuung kümmern. Das ist ia
nicht deren Kerngeschäft. Der einzige dar-
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Bewegung ist Leben
vor allem auf em Berg

Inter.,iewpartlwr
Thomas Humer,

Geschäftsführer von
OCT Fotos: OCT

Thomas Humer, GF der Abtenauer Firma Outdoor Consulting Team (OCT), ist
nach 20 jahren Erfahrung ein Experte auf seinem Gebiet. Kürzlich hat er wieder

mit der Errichtung des „Planai Abenteuerparks“ in Schladming aufgezeigt
(siehe Artikel 5. 12-1 3), der als Ganzjahresattraktion unweit der Bergstation an
gelegt ist. Humer, der jahrelang den Outdoorbereich im Aktivhotel-Resort.von
Ex-Skirennläufer David Zwilling in Abtenau geleitet ha~t~9st der Mein~ing, däss

Bergbahnen im Sömmer — bzw. auch Herbst oder Frühling — nur dann Fre
quenzen schaffen, wenn es oben am Berg ein attraktives Angebot für Aktivitä
ten gibt. Um den künftigen Bedarf an Outdoor-Guides abdecken zu können,

hat Humer mit dem WIFI eine neue Berufsausbildung ins Lebengeruten.
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Mit Funsportgeräten schafft man auch bei nicht so guten
Verhältnissen schnell einen Erlebniswert.
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